2>£K pjäumsn 



U 


a * rr»i 




o, 




KASGIERrrR 




2DH 



WORKING CLAGJ 


NtM 

1395 


oi! 






01 th 0 KCIN! . ... ... 

Wir sind hier zwei Glatzköppe die Langeweile liaijen und da 
haben wir ausgerechnet,daß die HäHte unserer ländlichen 
Bevölkerung aus Schweinen besteht,dachten wir uns:Mensch, 
dann ist ja jeder zweite 'ne Sau! Tja und vienn man sich das 
mal so überlegt,ist das ganz schön hart«Also werden wir in 
Zukunft unsere Erlebnisse in der großen weiten Welt der 
Tiere durch dieses Schweine-verherrlichende Sprachrohr kund 
tun! ... 

Ansonsten sehen wir mal zu,daß wir dieses Zine so ca.4 ma^ 
im Jahr gebacken kriegen.Leider sind in dieser Nr.i nur 
wenige Interviews zu finden,aber dafür ist es ja auch ne 
Nr.1.Zuerst hatten wir auch noch vor,daß ganze Ding auf per¬ 
foriertem Papier zu bringen,damit der Sinn und Zweck der^ 
Scheißhauslektüre auch wirklich erfüllt wird,haben viiir dann 
aber doch sein lassen,weil das teil wohl so oder so schon 
sehr abführend wirken dürfte! 

Jau,zuschicken dürft Ihr uns natürlich auch was Ihr wollt, 

. bis auf Paketbomben und so.Euer Geld nehmen wir natürlich 

’ auch sehr gerne. ^ 7 ,. 

’ Grüße und Dank im Voraus schon mal an dAle,die unser 
kaufen und besprechen,und an unsere zukünftigen Tausch- 
oartner!! 

So.aenuch gesabbslt,Viel Spaß beim LBsen,*üi;!en uew. ! 1 1 

Ci ! Oi ! ii / . ^ 
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Adresse: 

Gaststätte "Im Flecken" 
c/o Pig-farmer 
Breite Str.37 
21354 BLECKEDE 


Dies ist der vv. PIGFARMER 


Auf Fete randaliert 
Alt Wendischthun. Bei einer Part)' mit ca. 30 
Gasten tauchten am 17. Dezember gegen 23.15 
Ghr zehn ungebetene Gäste auf, die randalierten, 
bis die Polizei erschien. 


ACHTUNG! .. 

DER PIGFARMER ist ein unabhangi.ges über¬ 
parteiliches Schweinesüchtermagasin,das 
weder Gewalt-noch Rinderwahnverherrlichend 
ist! Natürlich ist DER PIGFARMER auch 
keine Verö-f-fentlichung im Sinne des dt. 
Presseoestzes, sondern nur ein Rundbriet 
an alle die, die meipen es geht ihnen 
nicht schlecht genug.Der Preis deckt 
die Unkosten (kopieren,usw.)! 

Politikhansel können uns am Arter schlabbern 
oder sollen sich au-fhängen! ' ' 

NO POLITICS-JUST SKINHEAD“ 


noch 

nur 


I \ \ 


/Z?. p'f. ye, 9^ 

OUTING 

In Wirklichkeit sind 
wir eine total beklop¬ 
pte Verrückten-Organi- 
sation namens P.K.S. 
(Party Killing Servive) 
deren Ziel lediglich 
daraus besteht,Scheiße 
zu bauen!!! 

Brutal und 
durchgedreht 


Den Norden erleben. Sich einsetzen im Team 






Muslk-Knelpe 
*'lin Flecken*^ 

Bleckede, Breite Straße 37 
Tel. (05852) 2070^ 

Geöffnet ab 17 Uhr 

^Flasche Bier 2,00.*' 

Reggae, Ska, Soul ^ 
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EINE NACHT IN HAMBURG; 5T.PAULI.LOKALMATADCRE und mehr!!■' 

LOKALHATADORE !< KLAMYDIA sollten nun also am 16.7. in Hamburg 
spielen,was man sich natürlich nicht entgehen lassen durftei 
Außerdem sollte der Abend noch ein paar andere überrschungen 
mit sich bringen. 

Am Freitag Nachmittag machte man sich erstmal mit ca. lO-i'ö 
Leuten in Lüneburg auf’m Bahnho-f breit und man vertrieb sich 
die Zeit mit rumsaufen und scheiße-labern.Der Zug kam ucid ab 
ging's! Im Zug wurde dann noch 'ne Rechtsverdreher in vollge- 
sabbeltjweil sie sich irgendwie für uns interessierte r.B., 
was wir denn so für Ziele hätten und anderen Quatsch was 
solche Leute immer wissen wollen.Wir hatten auf judenfwdl 
unseren Spaß dabei! 

In Hamburg angekommen,ging's mit der U-Bahn nach 5T.PAULI 
zum MILLERNTOR,wo Pauli gegen VfB Läibzisch spielte. 

--t Als wir nach dem ganzen Gedrängel entlieh io Stadion waren, 

■■ stand es noch 0!0,was sich jedoch leider bis zur Pause ändern 
sollte und wir dann nach 45min.0:2 zurücklagen.Wat n Schiet!! 
Na ja, erstmal neues Bier holen und darin weiter sehen wie mai'. 
das Ding noch umbiegen kannte! 

Angefeuert von ca.11.000 Fans machten Uli's Jungs in der -wei¬ 
ten Halbzeit einen wahren Sturmlauf,so duG es am Schluß dann 
noch 2:2 ausging' Starke Leistung Pauli!!! 

Gut gelaunt fuhr man dann zum Hamburger Marktplatz,wo angeb¬ 
lich PETER AND THE TEST TUBE BABIE3 spielen sollten,und siehe 
da,es war auch so!! Von den Hamburgern hingen da auch 'n ganz 
paar 'rum und so versuchte man sich beim pogen im Regen! Der 
Gig ging bei unserer Ankunft leider schon dem Ende zu,aber . 
Knüller wie "Maniac" bekam mian schon noch mit. 

Als da dann Schluß war ging's ab auf'r, Kiez zum MolotcWjWO der 
Höhepunkt des Abends (der Nacht) um 7 Uhr(') steigen sollte! 
Vor dem Molotow war schon gut was los und man wartete auf Ein¬ 
laß.Drinnen gab's dann tierisch laute Oi! Musik und 'n schönen 
Stand von TRR. 

Die Bude war propevoll und so fing KLAMYDIA dann pünktlich an. 
Ich hab mich dann erstmal 'ne Runde zum Pennen hingelegt,um 
für LOKALMATADORE fit zu sein.Ich bin dann sogar pünktlich zum 
ersten Lied aufgewacht und die Post ging ab! Es wurden alle 
Hits von "Geh' wie ein Proll" über "Schweißmauken" bis 
"Bethelarm" gebracht und so war man schön am Pogen! Zugaben 
gab's auch noch,nur war das Schlagzeug leider vor dem letzten 
Song "In den Arsch" schrott und der Gig war vorbei! 

Heiser und gut betrunken machte man sich dann auf’n Weg zum 
Hauptbahnhof und fuhr um 5 Uhr wieder gen Heimat! 

Letztendlich war's 'ne affengeile Nacht,sc daß man sich sciion 
auf nächstes mal HAMBURG freuen darf!!! 
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H. I.V.Bj'nd eine recht junge Deutschpunk-Band und kommen 
hier bei uns aus der Gegend,genauer gesagt aus Adendorf 
bei Lüneburg.Vor kurzem haben sie ihr erstes Demo Tape n 
mit 11 Songs (siehe Besprechung) rausgebracht.Jo,und da 1 
(pachte ich mir,machst mal 'n Interwju mit Ed (Gitarre) 7 
^ u^Chr^i^ (Schl^zeug): (und mit Ossi (Gemurmel)) C 



Erstmal die Bandgeschichte! 

■ iChrisiEd und ich -fingen im Früjahr '94 an,Mucke zu machen. 

'So ging das denn zwei Monate bis wir drei Instrumental- ^ 

Songs -fertig hatten.Nach großen Überredungskünsten kamen 
Ossi und Wolle dazu.Das war denn so Mitte Sommer.Die Be- 
Setzung war mit Ed-Gitarre,Chris-Schlagzeug,Ossi-Gesang 
'und Wolle am Bass komplett und Ende des Sommers '94 hatten W 
wir unseren ersten Gig. 

"■ Hat irgendwer von Euch vorher schon mal in 'ner anderen 

S -.d oesoielt? 


Chrisilch habe früher bei so 'ner Scheiß Poser—Band gespielt 
und hatte dauernd Stress beim proben.Ed hat früher mal in 
.einer Death-Metal Band gegrunzt,aber das war mal. 

Ed:Ja,ich habe früher mal bei einer Death-Metal Band gesungen 
und Wolle spielt noch in einer anderen Band mit der wir gut 
befreundet sind. 


3. Welche Bands haben Euch beeinflußt? Lieblinosbands? 

Chris:Das wir von irgendwelchen BanBs beeinflußt worden 
sind,finde ich nicht.Meine Lieblingsbands sL-nd Wut,Chaos 2 
Scikntts und Vor tex. 

El?:Ein bischen beeinflußen uns andere Bands bestimmt,aber 
nicht in dem Sinn,daß wir machen was "Trend" ist. 

Wenn wir Bock auf eine langsame Nummer haben,machen wir 
eine,wenn nicht dann nicht.Bis jetzt hatten wir noch kei-n 


nicht.oder wie war dasT 

Chrl 5 :Da 5 es den Naisen schon gab.wuOten ^ 

PriTuiir wollten zuerst einen ganz anderen Namen nehmen,haben 
stelleung war. —_ - 






















5. Wie sieht das mit Eurem Demo-Tape aus? Mollt ihr das 

irgendwann noch mal zu einem Label schicken? Seid Ihr selbst 

mit dem Demo zufrieden? 


Chris;Ich weiß nicht.Zum Teil ist es ganz gut,aber zum 
anderen Teil wieder ziemlich Kacke.(stimmt nichtilst nur 
gut!,d.Tipper) Mit Verschicken ist das auch wieder so’ne 
Sache.Von guten Underground-Labels kriegt man nirgends eine 
Adresse (wenn Du meinst...jd.Tipper) und an die großen 
Kommerzlabels kommt man eh nicht ran.Aber an denen habe ich 
persöhlich sowiso kein Interesse! 

Ed;Wir werden das Demo an ein paar Labels schicken und dann 
sehen was kommt: 


--L_ ur er bongs ! 

liehen LanglwIfle\,lld^JoJ^rfg[;["’g9|;;°^^®J Teil von der alltäg- 
Tag erleben. ^ SLress,den wir hier fast jeden 

mit anderS LeCteJi^n"dieSrLfnd {5abln '(f" wir 

__1. 


7. Wieviele Gigs habt Ihr bislang gehabt? Welcher war der 

Beste? 


Ed;Wir hatten bisher ganze zwei Gigs,von denen der erste 
ziemlich Scheiße war.Da haben wir vor zum Teil 50-jährigen 
gespielt,die unsere Musik wahrscheinlich nicht so toll fanden 
Das zweite mal haben auf einem kleinem Festival (Legendary 
Elbstock,d.Tipper) gespielt,wo unsere Mucke sehr gut ankam. 
Chri5;Da gi ng e in guter Pogo ab! 

1 ' /k.uH 

^ IoLumi n Mt 

würdet Ihr gerne mal zusammen spielen' 


L;nri5;ua ging ei 

Mm 

8. Mit welchen Bands 



iLl-JCI'. 


Chris;Heutzutage gibt 
Irgendwann werden wir 
und "Mental Disorder" 
ist noch viel Zeit. 
Ed;Mir ist eigentlich 


es nur noch wenige wirklich gute Bands, 
jedenfalls mit "Ihre Söhne" aus Stade 
aus Scharnebeck spielen.Aber bis dahin 


egal mit welchen Bands wir spielen, 
Hauptsache sie sind gut drauf.Schließlich wollen wir unsere 
Musik spielen und uns nicht unbedingt die Musik der anderen 
Bands anhören (das sieht Euch ähnlichjhöho.,d.Tipper).Be- 
stimmte Wunschbands habe ich nicht. 

~q7~Was haltet Ihr von Politik^ 


Chris;Sag' ich nix zu! 

Ed;E 5 gibt schönere Dinge. 

05 c^i;Ja,es gibt schönerp Dinge im Leben 


z.B. Ficken'. 












;rir bka. 


Chris:Ich steh nicht so sehr auf Ska.Aber manchmal ist es 
ganz C.K.. 

Ed:Die meisten Bands die Ska spielen sind sehr geil.Ist rich¬ 
tige Tanzmusik.' 

Dssi;Lustige Musik. 




' l^altet Ihr von Skins & PLink<=i unifaH? 

gut. 

kciJn St “?? Skins dis ich kenne 

groBen Unterschiede. ’ untereinander keine 

Ossiimrnh.Aber 



lentl irh C.K.. 

m 






12, Was denkt Ihr über die Reunions alter Qi!^:<Punk Bands? 

Ed’.Uienn sie immer noch Bock darauf haben,Musik zu machen 
j und die Fans die Musik noch Qvt finden,ist das O.K.. 
-ChrisiGar Iteine schlechte Idee! 

' Cssi:...mmh. 



^ ^ ^ ____ 

einer von Euch bei den Chaos^^Tagen? 

Chris:Ich war leider nicht da,aber dieses Jahr werden wir 
da sein! 

Ed:Ich war auch nicht da. 

# , 


IlW i.' 
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14. Was ist Eure Lieblings-Scheißhauslektüre? 

Chris:Coupe. 

iG 5 si:Bild Blatt zum Abwischen (darf man ja nicht mehr 
‘Zeitunq nennen). 

ijljprf" ' ' 

15, Was habt Ihr Sand-mäBin für Zukunftsplan^ 

Wir wollen Spaß mit unsrerer Musik haben und ein paar Gigs 
mit anderen Punk"“Bands machen, 

. ^ I ' » 




’ ^ .4 

16, Letzte Worte.GrüBe etr.r» 

I kaufen'" ^ kennen und unser Demo 

Dieses Interview wurde von Martin gemacht+getippt. 
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Keiner weiß, 

daß ich(i5i in 

einen Skinhead 

verliebt bin 

V ielleicht können Sie mir 
hellen. Mein Problem ist 
nämlich sehr groß. Ich (15) 
bin zwar nicht in der Skin-' 
head-Szene. aber ich bin in 
einen Skinhead verliebt. 
Keiner weiß es, nicht ein¬ 
mal er selbst. Ich habe auch 
keine Idee, wie ich an ihn 
herankommen könnte. Außer¬ 
dem habe ich Angst, des-. 
halb Probleme mit meinen 
Eltern zu bekommen. Sie. 
sind nicht gerade begei¬ 
stert von Skinheads. 

Wenn ich vor meinen, 
Schularbeiten sitze, kann 
ich mich nicht konzentrie¬ 
ren. Immer denke ich darü¬ 
ber nach, was ich tun soll. 
Meiner Freundin kann ich 
das nicht erzählen. Sie ist 
in dieser Beziehung fast 
schon so wie ein Grufty. 

Antwort: Eine Freund¬ 
schaft macht nur Sinn, 
wenn man sich zusam¬ 
men sehen lassen kann. 
Beide müßten es auch 
fertigbringen, von der 
Clique des anderen ak¬ 
zeptiert zu werden. Dar¬ 
um frage ich Sie: Können 
Sie es sich wirklich vor¬ 
stellen, mit Skinheads un¬ 
terwegs zu sein? Wenn 
ja, grelleren Sie zunächst 
einmal aus, wie der Jun¬ 
ge auf Sie reagiert. Wenn 
er einmal allein unter¬ 
wegs ist, könnten Sie ihm 
zum Beispiel sagen, was 
Ihnen an seiner Kleidung 

g efällt. Kommt das ^ut 
ei ihm an, wird sich 
schon ein Gespräch er¬ 
geben. Was sich daraus 
entwickelt, werden Sie 
dann ja sehen. 

Ich kann mir vorstellen, 
daß dieser Vorstoß Ihnen 
am ehesten zeigen wird, 
was gut für Sie ist. Stellt 
sich heraus, daß Ihnen 
die menschliche und po¬ 
litische Einstellung des 
Jungen nicht geheuer ist, 
ziehen Sie sich bitte so¬ 
fort zurück. 

Sollten Sie zu der Über¬ 
zeugung kommen, daß 
der Junge menschlich Ihr 
Fall ist und Sie tatsäch¬ 
lich eine Freundschaft mit 
ihm eingehen wollen, so 
stellen Sie ihn bitte unbe¬ 
dingt Ihren Eltern vor. 
Wenn ihm wirklich ernst¬ 
haft etwas an Ihnen liegt, 
wird er kommen und al¬ 
les tun, um einen guten 
Eindruck machen. *' 
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niM THE DCC'S Nr.3 , ^ . ,. n «rr, 

Alpx Hahn Bahnho-fstri»4 79206 Breisach / 

Auch mal wieder sehr schön gemachtes Zine,welches Alex aus 
verständlichen Gründen alleine macht.Der Lesestoff setzt sich 
^uSmen aus Interviews mit BLECHREIZ, DI STÖRT ION, Torsten vom 
\ ^nloko PI us“~Fan 2 ine und Bob von Helen ot Oi ! Records 5 sowie 

vielen Reviews einem Rätsel und einigen Konzi-Berichten.Außer 
^ dem gibt's noch 5 versch.T-Slnrt^u beste l 1 en■ 
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der 


SKINHEAD TIMES Mr.t6 r-.n-,-. -nn i ir 

S t Publishinq P.O. Box 12 Dunoon Ar gyl i 

Trauriiq aber leider wahr:die5 i=>t die letzte(.) Husgcibe 
Skinhead Times und damit dürfte Fanzins-manig wohl 
zu Ende gegangen sein.Tja,die Jungs ^^rn*-Bch^~ 

SfgÄIcLr 

£“f i % 

?ufeapA 50 llte!Für difLeutl mit Abo li^gt zusätzlich noch'ne 
EP mit BLITZ,THE-PARTISANS,999 und BUITAR GANGSTERS.(kleiner 
Trnst: viel leicht gibt's Ende des Jahres eine neue w.T..) 



;.p..^piirK TPaniTTON Nr.78 . „ ^ _ 

Oi! thru'Europe,Deut5chla^^von^mnx^^^^ Reviews 
- Inti und wie immer 



haufenweise News und 

7 





Friedrichshafen 


q.n.S.-BOTE Nr.2_8 . 0-11 

ScheffOldS<Pu5ch ^^hr viel'drüber“zü"sagen.Gewohnt r 

mit 


SGOl 

ioi<rui»i-n uuiJix ' yy , 

Braucht 

5':'^£"'?rmplap|' Sand-St ory,dem"Umfrage'Ergebni s,einem h 


Er4ugö"ü;Sren;Äär.,Revi.w. .nd Konpr 
fehlen natürlich auch nicht.Kann man nicht muß man. 
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Rpviews von Martin 















UemckMorgan 

Or.SAIG-DiNIq, i ik smoii jllstiiis 

rORK PIE 5th ANIMIVC:RSAn:Y JLIBIl.Ei; PARTY Ah IN BERLIN 


PORK PIE hattp Gnburtstag und machte nun eine von MOSKITO 
präapntiprtp(?) Party die von der Besetzung her einiges ver¬ 
sprach ! 

Ich Glücklicher hatte ’ne Mitfahrgelegenheit neich Berlin und 
bin von daher schon mal billig bei weggekommen.Dafür war die 
Fahrt aber auch s1 inklangwei1ig,5o daß ich darüber gar nicht 
2 u schreiben brauch. 

Der erste Teil der Party fand im SO 16 in Ki cuzberg statt,wo 
als Höhepunkt des Abends Mr.DERRICK MORGAN spielen sollte. 
Aber dazu später. 

Am SO 36 angokommGnjSah man schon ein paar belcannte Gesichter 
ansonsten war jedoch noch nicht viel los.Drinnen gab's Ska 
vom Plattenteller und Steve Goodman (Autor vom Ducli "England 
belongs to me") sollte angeblich den DJ machen,ich habe ihn 
allerdings nicht erkennen können.Naja,irgendwann fingen dann 
YEBO an zu spielen,und der eine oder andere schwing auch 
schon so'n bischen das Tanzbein.So richtig Stimmung kam bei 
mir aber nicht auf,was daran lag,daß YEBO irgendwie 'n bis- 

und keinen richtigen Hil brachten, 
kam dann DR.RING-DING der mit guten 
;a Stücke die Leute zu begeistern 
machte.An die einzelnen Stücke kann 
mich aber leider nicht mehr erinnern, 
hatte sich also schon gut eingetanzt und getrunken,und 


Chen eintönig spielten 
Nach ’ner kurzen Pause 
Coverversionen alter Sk 
wußte und gut Stimmung 
ich 
Man 

DERRICK MORGAN konnte mit DR.RING-DING als Band anfangen. 
Spätestens ab jetzt gab es kein Halten mehr,und so wurde ge 
skankt was das Zeug hielt! Er brachte alle seine Nits und 
auch die Band spielte sehr schön mit! Die Idylle sollte je¬ 
doch von einem wild durch die Gegend pogenden Scheiß-Hippie 
gestört werden,der meinte,er müsse erstmal mit seinem Ge¬ 
zappel jedem seine Haare durch die Fresse riehen! Ekeler¬ 
regend!! Das ließen sich einige Leute jedoch nicht lange ge¬ 
fallen,und so verpißte er sich nach einigem Hin-und Herge- 
schubse von der Tanzfläche.Go genoß man ungestört den Rest 
des Gigs.Nach 2-3 Zugaben war dann leider Schluß und man 
machte sich gut durchgeschwitzt auf den weg zum Rennplatz! 
Der erste Abend war schonmal sehr gut,was natürlich haupt¬ 


sächlich an DERRICK MORGAN lag,der nämlich diesmal,im 
Satz zum Potsdamer Ska Fest,we5Bntlich länger spielte 
auch überhaupt besser drauf war! 


Gegen- 
und 


SKINHEAD 

REGG 
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Am Samstag bin ii:h dann erstmal mit Jochefn imein Gnkel und Punn- 
platz-zur-VerflUjung-Stel 1er ) zu "Düwnbeat",wo ich mir eigentlich 
’n paar Ska Platten zulegen wollte,aber die Pisser hatten zu,ob¬ 
wohl es noch am Vormittag war! Haben wohl schon zu viel Geld 
verdient.Den Rest des Tages wurde rumgegammelt und noch bei 
Panne angerufen,fragen ob er noch kommt.Nach einem göttlichen 
Abendessen machte man sich auch bald auf in Richtung Potsdam- 
Llndenpark.Ich hatte mir nach’m Essen noch zwei Flaschen Wein 
reingedrötiiit und war von daher sclion gut in Stimmung! Im Linden¬ 
park angekommen,wurde erstmal nach Dekainnten Aussciiau gehalten, 
die man dann auch fand (Gruß an Amad?-;Co. >.Das Konzert hatte schon 
angefangen und es spielten als erste Band THE FRITG und zwar ziem¬ 
lich Scheiße! So habe ich mich denen auch nicht weiter gewidmet 
sondern mehr dem König Alkohol gefrönt und bin durch die Gegend 
gelatscht.Irgendwann traf ich dann meine drei Droogs Panntf,Daniel 
und Strehlow.Mit Panne und ? habe ich dann noch irgendwie mit 
Klaus Farin rumgesabbelt ,aber fragt mich nicht worüber. Ist jt\ 
auch egal. 

Der Lindenpark war gut gefüllt und die zweite Band des Abends, 

MR.REVIEW fingen an zu spielen,und wie!!! Der ganze Mob war am 
abhotten und natürlich ließ auch ich mich nicht lumpen.Als dann 
"Prejudice" gespielt wurde,stürmten ca.10-15 Leute auf die Bühne 
und ich mir mit meinem breiten Kopp auch noch ein da oben abge- 
zappelt und war dabei wohl auch noch auf der Video-Wand zu 
sehen.MR.REVIFW haben auf jeden Fall tierisch die Sau rausge¬ 
lassen und eine Steigerung war eigentlich kaum noch möglich! Wenn 
da nicht noch BAD MAHNERS wären.So kam dann auch irgendwann der 
Fettsack mit seiner Gang auf die Bühne und die Party ging weiter! 
Buster schien recht gute Laune zu haben,und kippte zur Freude der 
vorne Stehenden einen großen Stiefel Bier übers Volk (der übliche 
Eimer Wasser kam wohl auch noch,weiß ich aber nicht mehr,wegen 
Breitheit).Zumindest wurde auch da gut getanzt und irgendwann 
gab's dann auch die obligatorischen "You fat Bastard"-Rufe,worauf 
Buster sich nur an den Bütmenrand stellte,sich sein Bäuchlein 
streichelte und seine Mega-Zunge rausstreckte.Leider war auch 
dieses Konzert irgendwann zu Ende und so machte ich mich völlig 
fertig mit Jochen&Co.auf den Heimweg. 

Glückwunsch an PüRK PIE und MOSKITO-war ’ne saugeile Party!!!! 

Zu erwähnen wäre vielleicht noch,daß Strehlow,Panne und ich noch 
von so Fuzzies von ’ner Drogenaufklärungsstelle gefilmt wurden 
und Strehlows kleine Schwester sich den Film ein paar Tage später 
in der Schule reinziehen durfte.Tja,Arschkarte gezogen wa'?! 







TREFFEN FÜR GARTENFREUNDE 

GaRTCNLAUBENF'ARTV TN LüBEQ^ IRGENDWANN TM DEZEMBER 

Mach einen) Freitagabend der so ziemlich alles geboten 
hatte was man so unter Party versteht,wußten wir mal 
wieder nicht was wir tun sollten.Also riefen wir bei 
Flnl)in Lübec!; an,um unseren Besuch anzudrohen. 

Zu unserer Überraschung offenbarte uns FloJ^daß irgend¬ 
wo in Lübeck eine Gartenlaubenparty steigen sollte! 

Wir also los mit'm Auto (uns Torben wollte nicht mit, 
was wohl am blauen Auge lag HäHä!) zu Eddy,unserem 
Tag-und Nacht-AIkoholhändler,da es schon 19 Uhr war. 
Kiste Astra und die obligatorische Flasche Abbelkorn 
geholt und ab nach Lübeck! Auf der Fahrt leerte man 
schonmal ein paar Astra,was zur Folge hatte,daß sich 
die Fahrt etwas hinzDg,dank einem gewissen Steffen S. 
aus B. du Konfirmandenbläschen! 

In Lübeck angekommen,wußten wir mal wieder nicht wo 
wir hin mußten. Al so nochmal bei Fl cjj angerufen und ge¬ 
fragt wohin.Der sagt uns fahrt zum Plaza.Wir harn das 
Plaza natürlich nicht gefunden und fragten deshalb 
einen Typen wo das Teil denn nu ist und er guckt uns 
blöd an,zeigt nach vorne und wir stehen davor (Pein). 
Naja,auf'n Parkplatz gefahren und dann tauchten auch 
schon die anderen aus Lübeck auf.Dann wurde sich erst¬ 
mal begrüßt und ein paar Bierchen und der Abbelkorn 
wechgezecht.Irgendjemand meinte noch 'ne Flasche nach 
so einem Typen von der Tanke an die Birne zu werfen, 
traf aber nicht. 

Wir dann los zur Gartenlaubenparty.Natürlich irrten 
wir dann noch in der Laubenkolonie umher,V‘;eil sich 
keiner genau auskanntesfanden aber doch ziemlich 
schnell den Ort des Geschehens.Dort sah man auch schon 
nett bezechte Glatzköpfe und ein paar Punx waren zur 
Freude von Steffen auch da,der ja nunmal auch so'n 
Haarstreifen auf'm Kopp hat.Leicht be,zecht (?) be¬ 
grüßte man sich und die Stimmung stieg.Zuerst waren es 
nur die LOKALMATADORE welche aus der Anlage dröhnten, 
aber dann zwengte Flokseine SCflLAGERkassette in das 
Tape und wir überschritten leichtfüßig die Orgien¬ 
schwelle und gröhlten uns die Kehle aus dem Hals.Ei¬ 
nige von uns trampelten noch die Beete platt und er¬ 
brachen sich auf dem Kompost' TjajOin gelungener Abend/ 
Wir sind dann noch durch dis Stadt zu MeD(?) und dann 
bei einem gewissen Sascha K- gepennf (Hallo Platzangst). 
Morgens noch zu Clcdettp gef-hren von wo wir noch aufn 
Weihnachtsmarl:t sind,um ein [)aar Grock zu trinken.Jau, 
und so kamen wir dann rpoht zufrieden mit dem Wochen¬ 
ende irgendwann wi edor in unsero dörfliche Einöde. 



\ Jägermeister. Einer für alle. 






Fred Perry gestorben 


dpa Melbourne. Englands 
Tennis-Legende Fred Perry ist 
in einem Krankenhaus in Mel¬ 
bourne im Alter von 85 Jahren 
gestorben. Perry hatte sich vor 
einer Woche beim Besuch der 
Axistralian Open bei einem 
Sturz vier gebrochen. Sein Zu¬ 
stand wurde seitdem von Tag 
zu Tag schlechter. 


Fred Perry war in den 30er 
Jahren mit insgesamt acht 
Grand-Slam-Siegen der über¬ 
ragende Spieler, gewann u. a. 
von 1934 bis 1936 dreimal in 
Folge in Wimbledon. 

Begonnen hatte er seine 
sportliche Laufbahn als Tisch¬ 
tennisspieler: 1929 gewann er 
den Weltmeistertitel. 


Fied Perry, 85. Generationen haben das 
Hemd mit dem grünen Lorbeerkranz 
auf der linken Brust getragen - das Per- 
ry-Hemd ist bis heute der Klassiker un¬ 
ter den Polo-Shirts. Der Sohn eines 
BaumwollWebers aus dem englischen 
Stockport war der erste weitbeste Ten- 



r 
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nisspieler, der nicht aus einer Upper- 
class-Familie kam. Auch nach drei 
Wimbledon-Siegen in Folge von 1934 
bis 1936 litt Perry unter seiner Herkunft: 
„Ich war das dreckige Arbeiterkind, das 
ihr weißes Tennis beschmutzte.“ Um 
der feinen Gesellschaft zu gefallen, zog 
er sich in der Spielpause stets ein fri¬ 
sches Gabardine-Hemd an, wechselte 
die langen Flanellhosen und schmierte 
sich Brillantine ins Haar. Als die Aner¬ 
kennung ausblieb, >vurde Perry Profi, 
wandelte nach Los Angeles aus und 
gründete dort einen Klub, in dem sich 
Tennisspieler und Hollywood-Stars tra¬ 
fen. Aufnahmebedingung: ein Wochen¬ 
verdienst von mindestens 1500 Dollar. 
Fred Perry starb am vergangenen Don¬ 
nerstag in Melbourne^_ _ 
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Srn OHSrTTRRF.L'JRKERS ?■< TIC H-üf^TrCSS 

37T2.'R4 HANNOVER/GLOfcKSRR 


BUSINCBG machten ihre zweite 
Tour 1994 um die neue LP vor- 
zu 5 t.el 1 en,was natürlich sehr 
verlocl'end war,da ich EiUSINESS 
bislang noch nie live gesehen 
hatte.So machte man sich mal 
wieder zu dritt am Samstag 
Nztchmittag mit dem Zug von LG 
auf in Richtung Bad Bevensen 
um mit Daniel,unserem Fahrer- 
3!:in,nach Hannover zu düsen. 

Die ersten Buddeln wurden ge¬ 
leert und so verging die Zeit 
wie iiTi Fluge.Nach nerviger 
ParkplatzEuche ging es dar.r: 
mit der Fickstädter StraBen- 
bahn,in der man noch Peter und 
Ben traf,zur Glocksee.Dort 
au-f'm Parkplatz hingen auch 
schon die Lübecker und einige 
andere bekannte Leute ab.Fjv; 
zum. Konzertantang haben wir 
natürlich noch ersifnal 'ne 
Runda meditiert und uns mit 
Tee vollgedröhnt (Höhöhö)' 

Irgendwann hörte man dcinr; 
draußen die ersten Klänge von 
STROMSPERRE und ich riskierte 
mal ’nen Blick nach drinnen. 

Di 

schlecht,aber am pogen war 
noch keiner.Da wir draußen • 
Langeweile hatten und das Bier 
schon wieder alle war,sind wir 
erstmal zu einem Kiosk oder so 
gelatscht und hebbt dor inköpt 
Wieder bei der Glocksee waren 
STROMSPERRE fertig und die 
LURKERS spielten.Nun war die 
Stimmung auch schon besser und 
gepogt wurde in der mittler¬ 
weile gut gefüllten Glocksee 
auch.Das Publikum v<jar bunt ge¬ 
mischt (PunxS'Skins uniteri) ,ein 
paar Intelektuelle Langhaar— 
Asseln waren allerdings auch 
da.Und da wir ja gerade in der 
Vnrweihr.achtszeit waren,hingen 

auch 3-4 GTat-. :,,die annehlich 

_ 




e Mucke war ansich nicht 
























Faschos waren, mit Weihnachtsmannmütze auf'm Kopf rum,haben 
allerdings nix abgelassen und waren schön brav und artig! 

Die LURKERS waren also auch ganz gut und so wartete mian 
voller Spannung und Bier auf Hicky hitz^.CG.Die kamen daj'in 
dann auch bald und hauten mit ''Real Enemy" gleich in die 
Vollen! Die Leute tobten,das Bier spritzte und Panne und 
Heiko waren breit! BUGINEE3 spielten durch die E^anl: aiie 
geilen Stücke,alte und neue-Ich meiner Pflicht als Redal'.teur 
natürlich erstmal nachgekommen und mir einen abgeturnt um 
Photos zu machen.Nach einigen Zugaben war dann leider Gchlufj 
mit Konzert. 

DrauBeji gab es dann noch 'ne kleine Beu.l erei ,wei 1 so'n 
Hannover 96 Hools meinten,sie müOten wegen bischen "ScheiB 
96"-Rufen unsererseits Rabatz machen,anstatt zurückzupcbeln, 
wobei sie jedocH den Kürzeren zogen! Selbst schuld!! Panne 
hatte dann noch 'nen kleinen Privat~Ringkampf,aber najzu 
Irgendwann hatte man sich wieder beruhigt (Hsiermeier: "Gchcifj 
auf Ärger,0i!0i!0i!) und alles hielt sich an' Sack und wir 
machten uns nach einem kleinen Nachtimbiß zufrieden auf den 
Heimweg. Martin 
















BIER HAT GESCHICHTE 


Die Geschichte des Bieres ist mit der 
Menschheitsgeschichte eng verwo¬ 
ben. Die nachweisbare Überliefe¬ 
rung beginnt vor 6.000 Jahren. Aus 
dieser Zeit stammen die frühesten 
Darstellungen des Bierbrauens. Als 
die Sumerer, das älteste Kulturvolk 
dieser Erde, an stehengelassenem 
Brotteig den Gärprozeß wahr¬ 
nahmen. zu wiederholen verstanden 
und damit ..brauten”, hatten sie 
ein wahrhaft göttliches Getränk ent¬ 
deckt. Sie boten es denn auch ihren 
Göttern zum Opfer, ihren Königen 
zum Trank, was in alten Keilschrift¬ 
dokumenten überliefert ist. 


Im 3. Jahrtausend v.Chr. entstand eines 
der großen Werke der Weltliteratur: Das 
Gilgamesch-Epos. Hierbei sind in der Ent¬ 
wicklung vom Urmenschen zum „kultivier¬ 
ten Menschen" der damaligen Zeit — 
sprich: dem Sumerer — Brot und Bier von 
großer Bedeutung. Der Urmensch Enkidu 


will seine Kräfte mit dem halbgottähnli- 
chen Herrscher Olgamesch messen und 
wird nach dem Genuß von Brot und Bier 
„einem Menschenwesen gleich". 

Fünf Liter für den Oberpriester 

Im 2. Jahrtausend v.Chr. zerfiel das sume¬ 
rische Reick Babylonier kamen an die 
Macht. Sie bauten auf der Kultur der 
Sumerer auf und übernahmen von ihnen 
unter anderem die Kunst des Bierbrauens. 
Die Babylonier brauten bereits 20 ver¬ 
schiedene Sorten Bier und exportierten 
Lagerbier sogar bis ins 1.000 km ent¬ 
fernte Ägypten. Ihr König Hammurabi 
(1728-1686 v.Chr.) ließ schon damals - 
zusammen mit anderen Vorschriften — 
strenge Biergesetze in eine Dioritsaule 
meißeln. Dieser „Codex Hammurabi" ist 
die älteste Gesetzessammlung der Welt. 
Die Bevölkerung bekam „ihr täglich Bier" 
nach der sozialen Stellung zugeteilt: Arbei¬ 
ter zwei Liter täglich, Beamte drei, Verwal¬ 
ter und Oberpriester fünf! 


Getränk der Germanengötter 

Der älteste Nachweis, daß Bier auf cJeut- 
schem Boden gebraut wurde, stammt aus 
der Zeit um 800 v.Chr.. Es sind dies Bicr- 
amphoren der früher) Hallstattzeit, die in 
der Nähe von Kulmbach gefunden wur¬ 
den. Bereits in den ersfen Jahrhunderten 
n.Chr. war Bier bei uns Handelsware. Dies 
belegt ein Bierverle^rstein, der in der 
Nähe von Trier gefunden wurde. Wie bei 
den Ägyptern galt auch bei den Germa¬ 
nen Bier nicht nur als Götteropfer: So sind 
beispielsweise in der finnischen Volksdich¬ 
tung Kalewala allein 400 Verse dem Bier 
gewidmet — nur 200 der Erschaffung der 
Welt! 


Braukunst der Klöster 

Wie das Brotbacken zählte auch das Bier¬ 
brauen in den ersten Jahrhunderten unse¬ 
rer Zeitrechnung zu den Auf^ben der 
Frauen. Erst kurz vor der Jahrtausend- 










wende nahmen sich die Klöster der Brau¬ 
kunst an, die Mönche befaßten sich erst¬ 
mals wissenschaftlich mit Bier. 

So soll in Brabanter Klöstern zum Würzen 
des Bieres zum ersten Mal Hopfen er¬ 
probt ivorden sein. Daraus entstand wahr¬ 
scheinlich die Sage vom Brabanter König 
Gambrinus als Erfinder des Bieres. Er wird 
noch heute als Schutzpatron der Brauer 
und Bierliebhaber verehrt. 

Die Mönche brauten ihr Bier jedoch nicht 
nur für den eigenen Durst. Diverse 
Gemälde lassen darauf schließen, daß sie 
diesem Getränk sehr zugetan waren — 
mit der Zeit entwickelten sich die Klöster 
zu sehr lukrativen Wirtschaftsbetrieben. 
Gegen Entgelt erhielten die Mönche das 
Recht, Bier gewerblich zu vertreiben. Das 
war die Geburt der Klosterschenken, in 
denen auch Bier über die Straße verkauft 
wurde. 

Eine hochangesehene Zunft 

Inzwischen hatte sich die Braukunst auch 
in den aufblühenden Städten zum ange¬ 
sehenen Handwerkszweig entwickelt. Die 
Bierabgaben und -steuern füllten die 
Kassen — insbesondere die der Fürsten. 
Der Verkauf von Klosterbier beeinträchtig¬ 
te diese gute Steuerquelle — so wurde er 
von vielen Landesfürsten kurzerhand ver¬ 
boten. Als erster erließ Kaiser Sigismund 
(1410- 1437) einen derartigen Erlaß. Die 
Säkularisation 1603 war das endgültige 
Todesurteil der Klosterbrauereien, nur 
wenige überlebten. Heute gibt es noch 
deren elf, die bekanntesten sind Kloster 
I Andechs und Ettal. 
i Mit zunehmendem Export entwickelten 
; sich weltbekannte Brauzentren. So war im 
14. Jahrhundert Bremen Mittelpunkt für 
den Bierexfprt nach Holland, England 
I und Skandinavien, Hamburg war das 
Brauhaus der Hanse: Um 1 500 hatten 
’ rund 600 Brauereien dort ihren Sitz. Die 
I Hanse exportierte Bier bis nach Indien. 

1 Braunschweig und Einbeck, die Geburts¬ 


stätte des Bockbieres, bildeten weitere 
wichtige Brauzentren. 

Ein markantes Datum in der Geschichte 
des Bieres ist zweifellos der Erlaß des Rein¬ 
heitsgebotes 1516 durch Herzog Wilhelm 
IV. von Bayern. Es besagte, daß Bier nur 
aus Gerste (später Gerstenmalz), Hopfen 
und Wasser gebraut werden durfte. Die 
Verwendung von Hefe war damals rtoch 
nicht bekannt und blieb somit dem Zufall 
überlassen (Hefen in der Luft). Das Rein¬ 
heitsgebot von 1516 ist die älteste, noch 
heute gültige lebensmittelrechtliche Vor¬ 
schrift der Weit. 


Ein König wird Brauer 

Eine alte Brautradition hat auch Berlin. 
Unter dem preußischen „Soldatenkönig” 
Friedrich Wilhelm I. wurde Bier „hof¬ 
fähig”. Mit seinem legendären „Tabaks¬ 
kollegium” rief Friedrich Wilhelm I. 
sozusagen die erste Stammtischrunde ins 
Leben. Seinen Sohn ließ er sogar das Brau¬ 
handwerk erlernen. 


Dieser Sohn ging später als Friedrich der 
Große in die Geschichte ein. 

Industrielle Entwicklung im 
19. Jahrhundert 

Die industrielle Entwicklung der Braukunst 
nahm in der ersten Hälfte des 19. Jahr¬ 
hunderts ihren Anfang. Voraussetzung 
dafür waren die Erfiridung der Dampf¬ 
maschine durch James Watt und der 
künstlichen KüNung durch Carl von Linde. 
Es wurde wissenschaftlich bewiesen, daß 


die Herstellung eines gleichbleibend guten 
Bieres bestimmte Temperaturen erfordert 
— diese waren bis zu diesem Zeitpunkt 
nur in den Wintermonaten gewährleistet. 
Die Erfindung der KüNmaschine ermög¬ 
lichte nun, daß das ganze Jahr Ober ge¬ 
braut werden konnte. Entscheidend war 
auch die Entdeckung der Mikroaganismer, 
durch Louis Pasteur — damit wurde de 
Gärungswissenschaft überhaupt begründet 














01! DIE PRdHNUNG 
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i H, I.V.-Demo Tape ,, , , i o i ^ ^i. 

^Das langersehnte Demo Tape unserer (fast) lokalen Funkrocr. 

I Band ist endlich draußen und man muß sagen,daß sich das 
Warten wahrha-ftig gelohnt hat! Ganse 11 astreine ^eutschpunk 
Tracks im alten Stil sind es geworden.Am besten gefallen mir 
"Freundschattslos" und "Straßenkinder".AuT dem Demo stehu swar 
noch der alte Name der Band "H.I.V. -positv"»aber was soll s-das 
Cover ist ohnehin,wie das ganze Tapeja-f-fengeil ! ■ 

Wer eins für 6.-+3.-Porto haben will,soll sich über unsere « 

PK^ARMER Adresse melden,wir leiten das dann weiter!!' 


THE OPPRESSE D-Patal Blow EP ^.^ddy ?< Co. ! Ist um 

Affengeii: 4 aggressive^Oi. EP.Die Aufnahmen 

einigis besser als au,was das Ganze jedoch 






EP DIM Rec. 


. at^kö^pe und 2^i Langhaarjj^ 
Scheiße vom Stapel, usc 
mtgröhl-Song für jeoe 
sich antun sollte. 



BLANC ESTOC-Wir "4" in Wien EP Moloko Plus Rec. 

Gute neue 2-Song EP der Schwaben Oi!-Band.Im Titelsong geht's 
um ihre Erlebnisse beim Wiener Oi!-Festival und auf der B-Seitel 
"Dabei sein ist alles",um die Trottel die meinen sie seien die 
Helden der Szene,in Wirklichkeit aber Vollidioten hoch 3 sind. 


Kommt in farbigem Vinyl. 


eder das übliche , 




FATAL B 

















PkaI^ATAD H RE-Los Kumpp ,lan ^.nac}^ 

Lustige Karnevals EP 'P^^- ichen Stimme die Semüter. 

geistert mal slqe^’ Ist eben Lokal-Kult und darf 

' ^^^^ofL^°LUrm?gDSRr-gLttinsamml^^ fehlen ! • 


THE REBELS-Diqqinq up the Dom EP Knock Out Ps^:* 

Vier geile Songs der 77er Punkrock Band mit späteren Mit¬ 
gliedern von Angelic Ur>=;t^i^te;.RFirl Alert und Red London. 
Erwerb empfehlenswert! 

A 

Hate Rec. 

ÖTi^vier-"besten" Lieder aus oem Fascho-Skin Fi m 
diesem Tonträpr von rcHecht ,nür die Texte si 

trällert.MusUcalisch n ,ch. schlecht,n 






■ 





RHMPER stompe^ 



werden auf 
ce" vorge- 
sind natür- 
wie 


Arsch,was auch tä-i" I 5 'letztendlich 

W "«th R.Uh oing (.rbig.) 


voll für'n 

nictlt%iel''«it anju(.>ngen.Scb ja, 

JUDGE DREAD-Thg ChristmAg> EP Grover.Rec. 

Der Perverse mit seiner Weihnachtsschweinereijdie man sich 
natürlich auch sehr s.r.hön zu Ostern antun kann.Drei Songs 


auf schönem grünen Vinyl 
Beils”."The Hokey Cokey” 
zweit und "Christmas in 
Das Osterkarniggel wird 


,darunter seine Version von "Jingle 
beschreibt die schönste Sache für zu 
Dreadland" ist auch nicht schlecht, 
sich freuen!! 


SRRIN^OIFFL-Se;! 
Die Spr iTigtöITer 

geilen “ 



^ Dronqe^ .9 , 

beglücken uns 


'SlBoI 1 


Tonträger. Muij kal i -.ch 
Über 


ffstgelegt;von Oi ! uner -.wir 
Einschlag (wie gewohnt) h:»nn 

tan. .Sehr gut kommt pnrh 


Pack mal 
hat man sich 
ng bis hin zu 
'T>an sich alles 
er Party Knüller 
5 Bierl 


LP Wal 
wieder 


werk Rec.- 
mit einem sehr 
mal wieder nicht 
einem leichten Metal 
um die Ohren dröhnen 
ist für mich 


kifferRack!') viny'l "‘r f ur Unohaa?!?« 


" Veit 5- 


düisf ranhalten,da 


geworden.Man sollte sich 
es nur 666 davon gibt! 


ghaariges 

der LP all 



FTSENPIMMEL-Di eichlnÜerrl ich^' . 

”Niv8au"-maßig mit Proll-Texten.Einen dis- 

Sexismus ist kein 1' 'L I 1 1 li 1 L9 I 


AI In Platter. Reviews von Martin 
























KASSIc'^' 
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■>rt ht; 



16.30 Uhr kamen wir in Parchim am Westpoint an wc zcnan 
einige bekannte Gesichter rumhlngsn.Man begrüßtr.- a ; I. und 
beschloß vor dem Konzert noch mal die Kneipen unsicher zu 
machen.Wir fanden dann auch eine Kneipe die sich Bahnhofs-- 
gaststatte nannte.Ansich recht nett dort,bloß der Pest^ er 
war etwas merkwürdig,Der Laden füllte sich zunen..M-.’nds mit 
Skins und ein paar Pun>:.Tja, und so betrank man sicluwus 
kein Wunder war,bei 11,30DM für zwei Halbe und zwei Wodka' 
irpndwann wollte man uns nicht mehr bedienen VMorauf wir 'in' 
mit ein paar Böllern in der Kneipe bedankten.Dann machten" 
Weg 2 um Westpoint. Zwischendurch machten wir 
RDSuecner in eine Billardkneipe.Einer von uns meinte 'ne 
Flasche A-Korn zocken zu müssen,hc^t aber Pech gehabt,die 
Flasche war mit Farbwasser ge-füllt (kotz).Auf unserem 
weiterem Weg kamen wir noch armer Tanke vorbei,wo eimne Um 
sonst einkauften.Genau weiß ich aber auch nicr.t Wcis da’'ioS 
war.Der Tankwart soll wohl noch 'ne ^rau gewürgt haben,was 
einer vom Mob nicht so gut fand und ihim wohl auf's Maul qe- 
hauen hatue.Auf jeden Fall bescher*te uns dieses Erei^ni^ 
Bullenbegleitung und 6 Wannen vor'm Wsstpoint. 

Das Konzert gab dann alles was man so uriter neilum h-: ,üert 
versteht.Ein Haufen Punx Skins die die KASSIERER feierten 
Dis zum Umfallen.Wolfgang W.stripte auf der Bühne hin u.id ' 
her und ein anderer von der Band ließ sich auch noch ^um 
f^ll®n lassen hinreißen. Scheiße war nu..’‘~,Jaß ;c/ie*'Dr. 
p spieiten. PI Ötzi ich meinte dann einer ii.ir ine 

Besicht schlagen zu müssen,warum weiß ich nicht.So Tolgte 
ich ihm bis vor die Tür und wollte ihn fragen warum und au 
schon hatte ich wieder ein paar Dinger 
etwas ungehalten machte.Irgendwann ist 
war'sdann auch schon. 


sitzen,was mich dzinn 
er dann gegangen.Das 










ftennman 
einer Frau 
FtißbaO eridäien? 

3)fi3Lli^r . ^«Seswfflea 
s Gemeinsinn. Kamerad- 

"?Mannsdiaft gehdisi 
du (ab Zusdiauei) zu den 

(«xtef Vediefem). 4) Fußbai ist 
:-ron der Mieit von SomeiT^ 

ma von der Famüe. 5) Fi^ö tS 

Mann darf iSTÄ 
Oie Seele wird leicht« Fußba« 

w ^kussioa Wenn- dam! Und 

»«ne- und aber! Und der wäre bet 
® 8*>« 
“£Ärffl:sas 

r**^en a^ Man kam Fußba« ei- 
f^' hlich nicht etkläreg Aber Veistand- 
*^en, laßt eure Männer 
(am besten!), ins Stadion se- 
^^zwehbesten!) oder vor dm 

Fernsehgerät gucken (am dmtbestenO. 


IR _ 

WÜlfi 

Ach ja,einer von lien Lübeckern lag noch mit einem vermeind- 
lichem Faecho inner PFütse 'rum,zwecks Fäuste -fliegen lassen, 
was den Nachteil hatte,daR alle seine Klamotten naR waren 
und es auch noch scheiße kalt war. ALi-f jeden Fall meinte 
Daniel ihm mein Perr--/ zu leihen,der natürlich nizch nicht 
wieder aufgetaucht ist' 

Geiles Konzert und ahs-nlut geile Part'/! Gruß nach Farchim, 
man sant das war Punkrock'' 




Panne 








THF SENIOR ALLSTARS 


QäBQSjJK 

jTTFSrf 


Frei''^. 


!<QNZ£RTE 


14.4!Berlin/S0 36 

16 .4. Hannover/Bad 

19.4. Köln/Bürgerhaus KaiK 

29.4. Bel5enkirchBn/Kaue 

5 .5.Münster/Odeon 
■jMarb^"'"“'' 

DIE‘KASSIERER 

21.4. Magdeburg/Knast 

22.4. Bad Sooden-Al lendor-f/Jus 
*2 mit VEXATION 

- 23.4.Erfurt/AJZ 
^ S.S.Bochum/Zwischenfall 




PllNERAL DR ESS 

21. 4 .MönchenQl adbach/Fahr^nhe^^ . < 
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//5bnover/4'’öeop.,V, 




j jUDGE DREAD 

1 13.4. Hamburg/Fabrik Wfgff^- 

114.4. Berlin/S0 36 ' 

116.4. Hannover/Bad i 5 f 

119.4. Köln/BürgBrhau5 Kalk /. •. ^ 

f20.4.Altenfnark/Libella ‘ 

21.4.A-Wien ■ Wr' 












IN UNSEREM BIER SIND ALLER GU 



Aus Gerste wird Malz 


Hefrtur Vergärung 


Der widiti^te Rohstoff für Bier ist die Gerste. Jedes einzelne 
Korn enthält Kohlenhydrate, Proteine, Fette und Vitamine — 
fest umschlossen von der Spelze, der harten Hülse. Diese 
Inhaltsstoffe müssen für den Brauprozeß aufbereitet werden. 
Dazu wird die Gerste nach der Reinigung mit Wasser ein^ 
weicht, beginnt zu keimen, wird gedarrt (getrocknet) und 
dann gemahlen, in der Fachsprache „geschrotet“. Biologisch 
betrachtet werden durch die Keimung im Korninneren 
Enzyme gebildet oder aktiviert. Sie bauen die Kohlenhydrate 
im Gerstenkorn zu einfachem Zucker ab. Diese ernähren den 
Keimling und lassen ihn wachsen. Außerdem wird Eiweiß zu 
Aminosäuren abgebaut, es entstehen organische Phosphate. 
Diese natürlichen Lebensvorgänge steuert der Mälzer allein 
durch die richtige Dosierung von Feuchtigkeit, Temperatur 
und Belüftung. 

Im Malz sind folglich — im Unterschied zur Gerste — 

Zucker und eine Vielzahl von Enzymen vorhanden, das 
Malzkorn weist eine grobe Struktur auf. 


Um Zucker in Alkohol und Kohlensäure zu verwandeln, 
bedarf es der Hefe — eines Sporenpilzes, der überall in der 
Luft vorkommt. Pasteur verdanken wir die Erkenntnis, daß 
Hefe ein Lebewesen (Einzeller) ist. Zum Brauen werden spe¬ 
zielle Bierheferassen verwendet. Da Hefe den Geschmack 
beeinflußt, züchten die Brauereien ihre Heferassen in Rein¬ 
zucht aus Jew&ls einer Ursprungszelle, so daß alle Pilze — 
ein Kubikzentimeter enthält zehn Millionen — die gleichen 
Eigenschaften haben. 

Man unterscheidet oberg^ige und untergärige Hefen. Wie 
wir aus der Geschichte wissen, gab es zunächst nur die mit 
obergärigen Hefen hergestellten Biere. Sie werden daher vom 
Ursprung her „Bierhefe“, nämlich Saccharomyces cerevisiae 
genannt. Sie vergärt den Malzzucker der Bierwürze bei Tem¬ 
peraturen zwischen 15 und 20 Grad Celsius. Die Hefe 
sammelt sich an der Oberfläche und wird dort abgehoben. 
Die untergärige Hefe heißt Saccharomyces carkbergensis. Sie 
vergärt b& Temperaturen zwischen 4 und 9 Grad Celsius. 

Die Hauptgärung dauert etwa acht Tage. Am Ende der Gär¬ 
zeit setzt sich die Hefe unten auf dem Boden ab. 













TEN DINGE VIER 


Bier darf in der Bundesrepublik Deutschland 
ausschließlich aus den vier Rohstoffen 
Malz, Hopfen, Hefe und Wasser gebraut werden. 
So bestimmt es das Reinheitsgebot. 



! 

Hopfen bringt die Würze Und viertens: Reines Wasser ! 


Das größte geschlossene Hopfenanbaugebiet der Welt ist die 
Hallertau. Weitere Hauptanbaugebiete in Deutschland sind 
das Juragebiet, Tettnang, Spalt und das Hersbrucker Gebirge. 
Der Hopfen gehört zu den Nesselarten. Die Pflanzen ranken 
sich an bis zu sieben Meter hohen Gerüsten empor. Zum 
Bierbrauen verwendet man ausschließlich die Fruchtzapfen 
der weiblichen Pflanze — sie enthalten die Bitter- und 
Aromastoffe. Außerdem wirken sie eiweißfällend und tragen 
so zur Haltbarkeit des Bieres bei und beeinflussen die 
Schaumstabilität. Aufgrund neuester Erkenntnisse in der 
Hopfenforschung und entsprechend den Wünschen der 
Brauereien werden aromareiche und bitterstoffreiche 
Sorten gezüchtet. Mit der Züchtung von Hopfensorten, die 
möglichst resistent gegen Schädlinge und Krankheiten sind, 
haben die Pflanzer die Pflanzenschutzspritzungen so 
reduziert, daß sie den Forderungen der Brauer nach einem 
schadstofffreien Hopfen entsprechen. In der Bundesrepublik 
werden jährlich um die 700.000 Zentner Hopfen geerntet. 
Gut 80% davon werden exportiert. 


Brauwasser unterliegt den gleichen strengen Bestimmungen 
wie Trinkwasser. Es darf lediglich der Eisengehalt entzogen 
werden, außerdem kann es entkeimt und enthärtet, gefiltert 
oder gekocht werden. Chemische Zusätze sind grunckätzlich 
verboten. Brauwasser ist rein. Die Brauer stellen an Brau¬ 
wasser oft höhere Ansprüche als der Gesetzgeber an Trink¬ 
wasser. 

Häufig haben sie eigene Brunnen oder Quellen, vielfach 
wurde sogar die Standortwahl der Braustätte nach Wasser¬ 
qualität getroffen. So eignet sich beispielsweise weiches 
Wasser vor allem für die hellen Biere. 

Doch wird Wasser nicht nur zum Brauen selbst benötigt. Es 
wird in der Brauerei ebenso zum Reinigen. Kühlen und 
Mälzen verwendet. Dank moderner Technologien kann der 
kostbare Rohstoff Wasser heute weitaus sparsamer eingesetzt 
werden als früher. Brauchte man noch vor ein paar Jahr¬ 
zehnten 25 hl Wasser, um 1 hl Bier zu gewinnen, hat sicn 
der Wasserverbrauch heute auf 5 hl pro I hl Bier reduzier. 











GRÜßE GEHEN AN; 


% 

\ 
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ELBSTADT BLECKEDE; Den Flecken mit Inhalt als da wären Michi+ 

Pam l< ihre KursenjSandra+Ola^ ,Anke+ArnB,Anna+Lars,Torben,Ulrich, 

Strehlow,Wi tte,Morten ,Kai-üwe,ChristDph,Cheech (Danke -f ür ’n Zeit¬ 
ungsschnipsel) .Schlegel,und diverse andere Brathähne,Giesa nicht 
HAMBURG: Mo5kow,Söhnke,Vane5sa+Paul,Wörli,Andy(Buchhol 2 ),Anka+Co. 
Corinna+TayssenjFlo.H.,Chri5chan,Kirsten+Ulli,Biggi+Gerd,Flo(Oi 
the A.-Ga.),Ben,FC ST.PAULI Skins,Bavaria-Eck,die Leute vom 
letzten Pfennig(geile Kneipe),0i the Hamburch,Ralf 
LÜBECK: Dette+Tö,Floh,Yellow,Timo,Clen 2 ,Ronny,Stan und seine 
Gartenlaube,Nico,Stamer,Moritz,Hermann(Markus GPM),Isa,Herr Mölle¬ 
mann, Hol stentor und den Rest vom Mob 
PADERBORN; Dirk 

ROSTOCK: Keck,Hansa Rostoc:!. nich 
KIEL: Matthias 

USLAR; Wölli tu Dich doch'n Wolf tanzen! 

BREMEN; Jan,Hei ko,Bernd,Marc,CIaas+? 

BREMERHAVEN; Matt S< Crew 
HILDESHEIM; Britta l< Crew 

RCUENi Die Bierkiste,einziger Ort wo es gutes Bier 
Amad ?< Co. 

_ _ Matze,Na,wie weiste noch Chaostage? 

HANNQVEF;; E-!en,01af M.die Stalinisten 
DIBBERSEN; die Deponie 
BAD BEVENSEN; D.Stolze 

LÜNEBURG; Diana+Alex,Malte,Sauer und die Jammerlappen 
BARUM; Frank (geile Tolle) 

ADENDOR F: H.I.V.,Fdel die Petze 
UELZEN; Frank 0.,Peter 
WIESBADEN; Jessen und Jocke 

LA COTE BLEU; den Oimäßigen Strandwächter,Chez 
borner Würstchenbude ^ 

ALT-GARGE; FC A. 

BERLIN; Sascha,Mike nochmals Dank für die Rennplätze am 19.Nov.+ 

Si1vester 
MAMMOIßEl- 

Sowie di e 

wissen.daß 


MAINZ; 
FREIBURG: 


gibt 

Wie geht's dem Auge? 


Diddi die Pader- 


Hannes 
Arschkrampen 
si e 


und alle die wir vergessen haben oder 


sowieso gegrüßt werden!!! 
KEINE GRÜßE UND HABSATTACKEN GEHEN AN? 


Hannover Bullen wegen Hannes Intensivstation-Aufenthalt,freßt 
Scheiße!!!,Jever light,Gaga und sein Ccrrupt-Mailorder und Bäcker- 
straßen-Combo,steckt euch 'n Finger in Arsch!,Clausthaler,die 
Luden-Kneipe in Hannover,ihr seid geistig minderbemittelt,Antifa 
Lüneburg,ihr seid doof!,Scheitel träger,ihr seid noch doofer!!, 

Beck's,5i1ikontittenträger,alles was nicht Sauf-und Göbelfest ist, 
Brettermeier die Pottsau,und alle anderen die uns nich ab können! 
Ki,rj ««r Kifffwü 


Fomel für Schleimer 


US-Forscher zeigt, 
wie Kriechertum den 
Unternehmen schadet 
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Ein» ö»! Glmchung0n von Canic» PranOorgatt: .Batrtabo alt Kotontan von Jaasgarn“ 























































